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Schneider in Zürioh I.

Stt>tf$enjtoatlt$e Kunft.
(SSon %$tta Siixn, &u$ern.)

Xie goxbttxtna, btt <Btxtnbt ift, bafi jeöer etlyifdy- gody*
ftcfienöe feine gan§e rperfönl'tdje Sraft btxni Sienfte 3101=

fd)enftaatltdjer ©rganifatioro wett)i.
Saê von SBilfon 511m Wotto btê 20. Qabrfjun&crtê et*

Üo&ene- SBort: ^blferfneòen^otfcrbuuò" wirb beteitê
feit Neonaten mon ^olitifcru unì» Sanftenfeu nad) alter
bezopfter «Wattier in fc!niunftitrgcred)te äRünge umge=
prägt, bie jebenfatlê 5er tòcaten goròerung óerr SBeItbrü=
òerfd)aft roenig naJje Eonnnt, ba ba& Slii-lilidyttitëptinftio
rtlleht) aitêfd)lagebeno jn fein fdytint.

Ser Sünftler tft 5er ©eeignete, mtt feine 5er ®efübte=
roett entfpringenbe obet [tbenfalle für oie ©efübleroelt
2ln5erer beftimmte (gdjöpfnng öem,- ©ötjenotenft btè dyaxx*

mniftifdjen M'uttiis ,',tt etttretfien, rate eê 9kunatu bollano
xxxxb SiTBfo taten, aie ôieê nody innerlidneê f>el5entum| bt*
beutete. Xex g-ransofe, 5er Stidjarö SBagner liebt, mitb
Seutfd>lattò nidjt tmctdyttn ,5er £cfterreid}er, 5er ftd) an
Sßucctui^ füfftg*temperamenh>ofler iWuftf erfreut, mirò
Italien nicfjt 5tc .st raft bxS ôaffcê entgegenbringen töu=
mm Xexxn mer empfattgenò 5er «unft gegen überfteljt,
«ro& ftd) üöffiß aufgeben, fidy ncrlieren ht 5er SBelt btë
9ln5ereu> ftd) mit tf>m tôentiftôiereu — muH «tt« .'pentmun=
ßen jmiifcÇeit gdy, xxxxb Xn auflüfcu. international im
Urgrttuö ift alte Sunft, international 51t rpnirfen oermag
nur irte nidjt axx btxx èrpradidjarafR-r gcbitnöene: rrWufit,
Waleret utt5 ^taftif. Sod) roafjrenò 5ie «htfif forool)! òte
oberen 3et>utaufcu5 roie 5tc unteren SOìitlionen beraegt —
woftl roeil 5er fcd>fte ©tun in bittet 5 enfrfjaft otogen
mitb— fo'uerîmtgcn «pïaftxf nu5 Scaferei eine 2d)tthntg

ôeê ©efdjiroacfê, òie nur baê Kapital ermöglicht. £)>ljnc

SSorbilöung ift atfo bei òiefen beiòen Sünftiew im ben fel=

teuften gälten ©cnufjfäljißfett m erreidjen. Ser SBir*

fungêfreiê òiefer beiòen Stinfte Vxtntfa alfo immer ein bc=

grcnjter bleiben.

Un& òtc StdjtFnnft.. mit bm tyat tè feine àan?> U*
fonbext SSenranòtnie. gay. lfdyaltt Òie Subite auê uno ratti '

fjier nur nom Otvoê fvxtdytn.

Ser Sidjter unö Scfjrtftftcte tft òer einige, ber non
feinem; 5ßubiifum mebr uerlangt, aie nur ©efdjmatf uno
r'ciucê empfangen. ©* ocrlartßit ?['ft'it>ttäf. Sin gcfdjlof*
jettes SBudj. loft feinen (£i«Òtu<f axxê, man muf? eê aitffd}la=
gen, tnufi eê lefen, muft eê SBort für SBort; Scile für Scile
in fidy aitfnetjmen, xxxxxf) fidy bxxxdy bie Sätigfcit ber 2fugcn
nnb bitrd) .sUuts-cntratumsfafj'tgfctt ct'ft in ben fui* bue

Vcrftanònié beê SBctfEcê. nötigen 3ttftan& ber (Sntpfaìtgrtie
f)inetm)erfet3eu. Sorau§fef3itng bleibt, baf? man bie S,pra=
cf)c &eê Sidjterê oüttig öefjerrfdjr. ©eroift gießt eê lieber*
fefccr, aber òte roenigften òringc'n (fo in òett fr'entòcn ©eift
ein, òaf? òer" êtimmu.ngSgelJaft erfdjöpft roirö, rote Suöroig
?s-xxlba, btx mcifteibafte iWoftore^eßcrfeiH'r, tuie Otturo
Otten, öcr òie fjo'ttänöifdK @ptadyt teine gicinbeiten vet*
birgt.

Stber- raie »tele SBerfe liegen nod) ale ungebobene

2d)ät3C iu 5cn ©eroölben cngumftcffter Nationalitäten^
bröoetei — SSerfe, òie òie Sraft in fid) tragen, Wenfdy uno
ïOlenfd) einanòer naf>e &n bringen, £öd)erIM)ee in 53emit=

leioeuewerteS 51t roanöeln, .'giafiroecfeuoee tn 51t S3eläd)cln=

Nr. 10. IX. 5«.KrFS,NF TnrioK, clen 8. När? lylg.

I»
WM Mkw lldliWül!« W I>K .MMiZ

AM MM« «dliMlliw lle..I'Külicigtiiiil ciMsWgMue
?»»»»»»»»»>»»»>

L.dorirreinsNtS:
Sodmsi? - Suisss IlsKr ?r, 30,—

L.usis.nci - Wrangsr
i, IsKr - I7n sr, - svs, 3S —

IrrssrtiovsprsiS:
Dis visrgssp, ?sUt2Siis VS Rp,

SiKsrrtirrrrr <Ä Vsrlg,!? clsr ^sitriirFSASSsllsOrrÄfb

A »s<r»Kiic>n uuci L.Älniiiistrs,ric,n: Vrsuiästr. IS, Vsiss. „Selnau" S2S0
2sni,unZsn lur Inssrsrs und ^donnsrasnts

niir »uk ?ostodsOli- unci Siro-^ontc, Gurion: VHI Iso, 4O6S

NsolÄktion:
i?, S, SoKsl, 2üri«K, O, L,, I^suF,
2iiri«K, vr. 0, SeKnsiÄsr, 2ürioK
Vsrsnt^ortiioKsr Ouskr'sÄÄK-
tsuri KSoKtgsnwslt r>r, O,

SonnsiÄsr in 2ürion I,

Zwischenstaatliche Mnft.
lVon Vera Bern, Luzern.)

Die Forderung der Stunde ist, das; jeder ethisch
Hochstehende seine, ganze persönliche Kraft dem Dienste
zwischenstaatlicher Organisation weiht.

Das von Wilson znm Motto des 2«. Jahrhiiuderts
erhobene Wort: „Völkerfriedeu^Völkerbirnd" wird bereits
sert Monaten von Politikern und .«anflentcn nach alter
bezopfter, Manier in kv'Njlinktnrgerechte Münze umgeprägt,

die jedcufalls der idealen Forderung der Weltbrü-
devschaft wenig nahe tonrmt, da das- Nützlichkeitsprinziv
allrinj ansschlagebend zu sein scheint.

Der Künstler ist der Geeignete, um seine der Gefühlswelt

entspringende oder jedenfalls für die Gefühlswelt
Anderer bestimmte Schöpfung dem,- Götzendienst des

chauvinistischen Kultus zu entreißen, wie es Romain Rolland
nnd Latzko tatem als dies noch iuuerliches Heldentnrni
bedeutete. Ter Franzose, der Richard Wagner liebt, wird
Teutschland nicht verachten ,der Oesterreicher, der sich an
Pucciui's silsfist-temperanreiitvoller Mnsik erfreut, wird
Italien nicht die v.raft des Hasses entgegenbringen können.

Tenn wer empfangend der «nnst gegen übersteht,
mnß sich völlig aufgeben, sich verlieren in der Welt des
Anderen, sich mit ihm identifizieren — mntz alle Hemmungen

zwiischen Ich und Du auflöscu. Juternational im
Urgrnnd ist alle Kunst, international zu wirken vermag
nnr die nicht an den Sprachchnratter gebundene: Mnsit,
Malerei nnd Plastik. Doch während die Mnsik sowohl die
oberen Zehntausend wie dir nutereu Millionen bewegt —
wohl weil der sechste Sinn in Mitleidenschaft gezogen
wird — so' verlangen Plastik nnd Malerei eine Schulnng

des Geschmacks, die nur das Kapital ermöglicht. Ohne
Vorbildung ist also bei diesen beiden Künsten m>, den
seltensten Fällen Gcnußsähigkeit M erreichen. Der Wir-
kttngskreis dieser beiden Künste muß also immer ein
begrenzter bleiben.

Und die Dichtkunst'. Mit der hat es seilte ganz
besondere Bewandtnis. Ich fchalte die Bühne ans und ivill
hier uur vonr Epos sprechen.

Ter Dichter und Schriftsteller ist der einzige, der von
seinem Publikum mehr verlangt, als nur Geschmack und
reines Empfangen. ES verlangt Aktivität. Ein geschlossenes

Buch löst keinen Eindruck aus, man mnß es ausschlagen,

mnß es lesen, muß es Wort für Wort, Zeile für Zeile
in fich aufnehmen, mntz sich durch dic Tätigkeit der AugeU
und dnrch .«vnzcntrativttofähigkeit erst in den sür dns

Verständnis öcs Werles, nötigen Zustand der Empfängnis
hineinversetzen. Voranssetzung bleibt, daß man die Sprache

des Dichters völlig beherrscht. Gewiß giebt es Ucbcr-
setzer, aber die wenigsten dringen so in den fremden Geist
ein, daß der Stimmungsgehalt erschöpft wird, wie Ludwig
Fulda, der meisterhafte Moli^re-llebersetzer, wie Ottilie
Otten, der die holländische Sprache keine Feinheiten
verbirgt.

Aber wie viele Werke liegen noch als nngehobcnc

Schätze in den Gewölben engumsteckter Nationalitäten-
brödelei — Werke, die die Kraft iu sich tragen, Mensch nnd

Mensch einander nahe zn bringen, Lächerliches in
Bemitleidenswertes zu wandeln, Hahweckeudes in zn Belächeln-
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btê, — SBerEe, bie óen Stempel òce ©renjgoerwifdjiten 3111=

menfdjtidjen tragen!
SBo ift öer Mittler, òer bie Sraft fjatte, in alltn SBelt=

teilen, in allen Säubern lagernöe Sdjäije anê Sageétidjt
gu bringen?

Siefer 3Cttttler ift ba. ©ê ift bie 'Sunft unb Qnonftrie
glcidjgeittg in fief) ocreinigenòc Sincmatograpfjie, öie nvixiyx*

baft groifdjenftaatftdjc, Sunft, òie non Sitata biê ©fjriftta=
nia, non $ariê btê Sofio tljre 3-fiigel fpannt.

Sin baê SSolapitf aie ©mtbettéfpradje fann id) nod)

nidjit glauben, ein äkdapüf òer Slugen aber tft òer abgeroll=
te gilmftreifen, òet oon auêgelaffenfter §eiter£cit btê gii
tieffter ©rfrijüttcruug alle Wcgifter òer Seele in Sdjroing*
ungcn'oer]fe£t. Ser .stinematograpb fann englifdje, itrt=

licuifdjc, òeutfdje, fdjrociger., frangöfifdje, öäitifdje, rnf«fifdje
uno amerifanifdje Sittcratur in òte aftnerftanólidje Stugeu=
oòer Vtlòerfpradje übertragen; er fann òen Sdjotten mit
òen Crientpfjantafieen pierre Soti'é oertraut machen, cr
fann óem «Spanier òie òeutfdje Staftuatur uno feine Unto*
finòungeroeft cince ©erljaró Hauptmann erfd)tiefeen.

Wanx fontine ntdjt mit òem ©tnrourf: „Sldj, Stutorcu=
filme — eine überfjolte uno überfdjäcte Slngelegeitfjeit!"
Wein — eê ift feine übertjottc uno ce ift eine unterifdjäcte
Stngclcgcnbeit. Senn idy iyabe xxody bxxxdy feinen g-tlnt
ein SBex*f erfdjö.pfeno fennen gelernt uno nodj weniger fei=

nen Sidtjter! Saê, roaê auf òer Seinroanò geboten rouròe,
roar gumeift ein furbetferttg gentadjter „SBafdjgettel", roie
ce in òer 33icrlegcrfpradj>e fjeifet. Slffc ^ftjdj'Ologie wax anê*
gefdjaltet.

Saê mnft jetit anòere roeròien uno baë fann anòere
roeròen.

@tne gavtiï, òie einen Woman snr SBerftlmung att=

fattft, muft òaè Wcdjt erwerben, entroeócr nur einen, aber
ebcufio gut, roenn eê crforòertidj ift, ôroei oóer òrei oòer
mefj-r ftitme òaraue gu bilòeu — cine Serie. Uno ò'ie Se=

rie nidjt etroa ale 8tlroi=8ortferfeungêroman geóadjt! Serie
1 Sette 1--50, Serie 2 Sette 50^-100 ufro., fonöern freie*
förmig in einanòer, mit gemeinfamen 33ernt)rnngépunf=
ten.

Wcfjnten wir g. Sì. £îfga SBoblbrücf, óie oon óer óeut=

fd)en Stnematograpfjie ftarf beoorgttgte uno oiel getefette

Sttteruttn. Qcòer ifjrer Wontaue fpielt gleìdjgcttig in oer»

fdjieòciu'en ©cfe'Kfctjaftéfreifen: eê fino roefjrcre $amilieu=
gruppen, óeren Seben ficfji tette nebcuetnauóer, teile itteiit*
attber abfpiclt. Sluê óiefent llm= uno Webetteinanoer; erge=
ben fid) òie S'ottfltfte, óie tu Stimmungen oò. itala ftropfjen
auêffiugcu. Xxxê ift felbft in einem gilm non 3—400Ü Wt*.

tern nidjt gufamiucngufajfcn, roenn òer óramatttrgifdje We=

gtffeur „èie |>elòin" »a&er „òen §clòeu" berauêgreift unb
òie ftetner'en g-igurett nur auftaudjcn unb ofjtte groingen=
btxx ©runó roicòier ocrfcljitoiiuóen läßt.

©tu gur SSerftlmung erworbener Woman ntufe geglte=
òert weróen nad) familiolcu unòi fogiaieu ©eftdjtêpuuftcit.
gtbc ©ruppe fjat ifjr oom Sidjter gcgebcneê ©igeufeben,
óaé fid) in Stctóung, ©eroofjnfjeitcu fdjarf aueprägt, gebe

òiefer ©ruppen bcftefjt atte rïtjpcn, òie ftd) entweòer gang*
ftd) foetöfen oon ifjrer Umgebung, óie fogenattnten „gel--
btn", oóer òte Sulòer, öeren ©igenart non jenen unter=

òrucft mirò, ©è bat im Sluge óeé Sidjterê jeòer Stjpué
feine beóeutung für òie ©efamtfdjöpfung. ©in roiEfitr=
lidjeé Stuéfdjalten axxdy nur einer ©eftalt fame einem iyex*

auégertffenen SHuaóer in einem SSamoerf glcid), ift rotfl=

fürlidje Serftörung einer fünftleri'fdjen ©inbeit. ©ê mnft
alfo jeòe ©ruppe in ifjrer fie itmgebcnòcn Sebenefpbäi'e
gegeigt weróen, mit ben axxê anóeren ©ruppen binetnfret=
fenòen perfonen nnò Sdjicffalcu. ©ê ift atfo ôurdjauê tx*
foróerlid), òaft gegeigt wiró, wie oom §elòen oóer oon óer

£clòin fjerbeigefüljrte Situationen in òen r*erfdjieóenen
©ruppen ifjre Söfung finòen. So weróen felbftoerftauóliri)
óte für ócnWomon auefdjtaggcbcnóen Sgenen in genau
gleidjen 33ilóerro in òie oerfdjicóenen Serien eingefügt
weróen muffen. Ser ©cifamtetnòrucf aite ótefen gwei oóer
mefjr Serien — òie in ftd) wieòcrutn nöllig abgeritnóet uno
abgefd)loffen fein muffen — ergiebt óann eben óen abfo=

lut erfdjopfenóen Sinn òeé gangen in óte Stitgcnfpradje
übertragenen SBerfeé.

©é muft befonóeré bei| biefen — bleiben wir bei óem
btêfjer üßfierjett Sluéórucf — „Stutorenfitiné" mit óem

Starftjftcm aufgeräumt weróen; nidjt etwa, óafe man óen

Star beifeite fdjiebt — Sijóta foretti ift nun einmal óte

ttjptfdje ntionóaine, §cnmj Porten óe oereócfte Seutfdje --
aber xxxa òte Stare berum muffen Sünftler gefammett wer=
óen, òte felbft òie fteinften Wollen inòiroióuell auêarbetteu,
genau wie an-òen grofeen mtb erften S3übnen! SBtrò eé

öod) oorfontmen, óafe óte in Serie 1 oieiletdjt nur ftatiftifdj
befdjiäftigten ©eftatten gu Srägeru widjtigcr Wollen wer*
öen iit Serie 2 oöer) 3.

£yür öen Wegiffcitr erftebt òamit eine fajmcre, aber

öofe unö audji öanfbare Sfufgabe, wenn er òie unfterßftdjen
SBerfe eineê SBalgac, Sola, ©orft, wenn er öie altfpani=
fdjien Sidjter, öie moöemen •S-rangofen, ótc grofeen engti=
fdjcin uno noròifcfjeu Sdjriftfteller im gilxn ixx biefex SBeife

roanfjrbaft fünftfertfefj roieöer aufleben läfet uno niuj't mefjr
oerfttfdjten „Sunftcrfirtj" bieten mufe, 5er oon óer £>rtgi=

nalifdjöpfnng nur óen «perfoneugettef uno lóen Wanten òeé

Verfaffcrê übrig fäfet.
©ê liegt atfo ini óer ^anò ôeê Wcgiffeurê, anóeren

Sättöeru òaé SBerftäuönte für òte geiftig gefrönten gäxxv*

ter feiner ^eimat gu erfdjftefeen — initguroirfen axx bet

„Drganifation öer Sijntpatbiecu", an òem1 allgemeinen
roicòet erroadjcnóen Vcrftanòtgungéóraug óer SSölfer.

Wad) oiereinbalbjäfjriger Sitedjtung beginnt óie Sine=

ntatograpbie wieöer ifjre ScÇroingen gu regen, ©ròumfaf*
fenó ntufe fie weróen. Slber nie öarf fie ibre Sulturaufgaße
orgeffon, — fie, òie waljrbaft gioifdjeuftaatficfje Sunft!

Operateur
jüngerer (verheiratet) sucht Stelle per sofort
'>der später. Offerten unter Z. A. 1320 an die
ESCO A.-G., Zürich I.
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des, — Werke, dic öen Stempel des GrenKv erwischten
Allmenschlichen tragen!

Wo ist der Mittler, der dic Kraft hätte, in allen
Weltteilen, in allen Ländern lagernde Schätze ans Tageslicht
zn bringen?

Dieser Mittler ist da. Es ist die Knnst und Industrie
gleichzeitig in sich vereinigende Kinematographie, die wahrhaft

zn'ischettstaatliche Knnst, die von Duala bis Christia-
nia, non Paris bis Tokio ihre Flügel spannt.

An das Volapük als Einheitssprache kann ich noch

nicht glauben, ein Volapük öcr Augcn aber ist der abgerollte

Filmstreifen, dcr von ausgelassenster Heiterkeit bis zn
tiefster Erschütterung alle Register der Seele in
Schwingungen'verlsetzt. Der Kinematograph kann englische,
italienische, deutsche, schweizer., französische, dänische, russische

nnd amerikanische Littcratnr in die allverstänöliche Angen-
odcr Bildersprache übertragen,- er kann den Schotten nrir
den Orientphantasicen Pierre Loti's vertraut machen, er
kann dcm Spanier die deutsche Kraftnatur und feine Ewp-
findttttgswclt cincs Gerhard Hauptmann erschließen.

Mau komme nicht mit öem Einwurf: „Ach, Autoren-
silme — eine überholte nnd überschätzte Angelcgmhcit!"
Nein — es ist keine überholte nnd cs ist eine unterfchätzte
Angelegenheit. Dcun ich habe noch durch keinen Film
ein Werk erschöpfend kennen gelernt nnd noch weniger
seinen Dichter! Das, was ans der Leinwand geboten wnröe,
war zumeist ein kurbelfertig gemachter „Waschzettel", wic
es in der Bcrlegerfprache heißt. Alle Psychologie war ans-
geschaltet.

Das mnß jetzt anders werden nnd das kann anders
werden.

Eine Fabrik, die einen Roman zur Verfilmung an-
kanft, muß das Recht erwcrbclt, entweder nur einen, aber
ebcnsv gut, wenn es erforderlich ist, zwei oder drei oöer
mehr Filme daraus zu bilden — eiue Serie. Und die Serie

nicht etwa als Film-Fortsetzungsroman gedacht! Serie
1 Seite 1—50, Serie 2 Seite 50—100 usw., sondern
kreisförmig in einander, mit gemeinsamen Berührungspunkten.

Nehmen wir z. B. Olga Wohlbriick, die von der deuk-

schen KiuematvgraPhic stark bevorzugte und viel gelesene

Litteratin. Jeder ihrer Romane spielt gleichzeitig in
verschiedenen Gesellschaftskreisen: es sind mehrere Familicn-
grnppen, deren Leben sich teils nebeneinander, teils ineinander

abspielt. Aus öiesem lim- nnd Nebeneinander ergeben

sich die Kmrflikte, die in Stimmungen od. Katastrophen
auskliugen. Das ist selbst in einem Film vorr Z—4M0
Metern nicht zusamurenzufassen, wenn der draumtnrgische
Regisseur „die Heldin" r>der „deu Helden" heransgreift unö
die kleineren. Figuren nnr auftauche» und ohne zwingenden

Grund wieder' verstlMinden läßt.
Ein zur Verfilmung erworbener Roman muß gegliedert

weröen uach familialen nnd sozialen GesichtspnnZten.
Jede Gruppe hat ihr vonr Dichter gegebenes Eigenleben,
das sich in Kleidttng, Gewohnheiten scharf ausprägt. Jede
dieser Grnppeu besteht aus Typen, die sich entweder gänzlich

loslösen von ihrer Hingebung, die sogenannten „Helden",

oder die Dulder, deren Eigenart von jenen unter¬

drückt wird. Es hat im Auge öes Dichters jeder Typus
feine Bedeutung für die Gesamtschöpfnng. Ein willkürliches

Ausschalten anch nnr einer Gestalt käme einem
herausgebissenen Quader in einem Bauwerk gleich, ist
willkürliche Zerstörung einer künstlerischen Einheit. Es mntz
also jede Gruppe in ihrer sie umgebenden Lebenssphäre

gezeigt weröen, mit den ans anderen Grnppen hineinkreisenden

Personen und Schicksalen. Es ist also durchaus
erforderlich, datz gezeigt wirö, wie vom Helden oder von öer

Hclöin herbeigeführte Situationen in den verschiedenen

Gruppen ihre Lösnng finden. So werden selbstverständlich
die für denRoman ausschlaggebenden Szenen in genau
gleichen Bildern in, die verschiedenen Serien eingefügt
weröen müssen. Der Gefamteindrnck aus öiesen zwei oder
mehr Serien — die in sich wiederum völlig abgerundet und
abgeschlossen fein müssen — ergiebt dann eben öen absolut

erschöpfenden Sinn öes ganzen in die Augensprache
übertragenen Werkes.

Es muH besonöers bei, diesen — bleiben wir bei dem

bisher üblichen Ausdruck — „Autorcnfilms" mit dem

Starfystcm aufgeräumt werben; nicht etwa, öaH man den

Star bciscite schiebt — Lydia Borelli ist nnn einmal die
typische nwndaine, Henny Porten de vercöclte Deutsche
aber um öic Stars herum müssen Künstler gesammelt werden,

die felbst die kleinsten Rollen individuell ausarbeiten,
genau wie an-öen großen und ersten Bühnen! Wird es
öoch vorkommen, öaß die in Serie 1 vielleicht nur statistisch
beschäftigten Gestalten zu Trägern wichtiger Rollen werden

iu Serie. 2 oöerj 3.

Für den Regisseur ersteht damit eine schwere, aber

edle und auch dankbare Anfgabe, wenn er öie unsterblichen
Werke eines Balzac, Zola, Gorki, wenn er die altfpani-
schen Dichter, die modernen Franzosen, die großen englischen

und nordischen Schriststeller im Film in dieser Weise

wahrhaft künstlerisch wieder aufleben läßt und nnyt mehr
verkitschten „Knnsterfatz" bieten mnß, der von der Origi-
nalfchöpfnng nnr öen Perfonenzcttel und Hen Namen des

Verfassers übrig läßt.
Es liegt also in öer Hand des Regisseurs, anderen

Ländern das Verständnis für die geistig gekrönten Häupter

feiner Heimat zn erschließen — Mitzuwirken an öer

„Organisation der Sympathicen", an dem allgemeinen
wieöer erwachenden Vcrständignngsdrang öer Völker.

Nach viercinHalbjährigcr Kucchtnng bcgiunt dic
Kinematograph« wieder ihre Schwingen zn regen. Erdnmfaf-
send mnß sie weröen. Aber nie darf sie ihre Kulturanfgabe
vrgeffen, — sie, die wahrhaft zivischenstaatriche Kunst!

jüngerer (verneirs.t.et.) sueki Liells per ««sort
>>6er 8püter. Otterten unter ^. /V iZ2o gn äie

e^<20 ^.-O., ^üncli I.
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